Moderator: (Anweisungen und Intro) Ja und jetzt würd ich einfach mal ganz frei Sie bitten, mal einfach zu erzählen, wie Sie so vorgehen, wenn Sie so ein komplexes Thema haben, müssen irgendwie sich überlegen, wie sind Zusammenhänge, wie machen Sie das für sich deutlich an der Stelle?

L-01: Jetzt wenn ich das Problem suche oder wenn ich das Problem schon habe?

Moderator: Ähm beides, sehr gerne beides.

L-01: Äh bei der Problemsuche war es in meinem Fall, dass ich mir erst mal Gedanken gemacht hab, was ist für mich selbst nützlich. Ähm das war halt eben, ja 18 es kommt bald der Führerschein, und dann brauch ich halt auch einen Parkplatz vor der Tür. Und das ist bei uns eben etwas schwierig in der Straße. Und deswegen kam ich mal auf die Idee, da muss es doch irgendwie ne Lösung geben. Dann bin ich eigentlich anfangs hab ich mir sofort Gedanken gemacht, wie kann ich das lösen, und das war noch zuhause, bevor Sie Ihren Kurs abgelegt haben. Gut, da hab ich mir halt gedacht, ja machst du irgendwas Technisches, wird schon klappen. Hab ich dann auch ne Idee ausgedacht, hab ich sofort zuhause zusammengebaut schnell, n Prototyp, Proof of Concept gemacht, und es funktionierte.

Moderator: Darf ich da kurz mal einhaken, diese Ideen haben Sie die irgendwie notiert, oder waren die in Ihrem Kopf erst mal

L-01: Die waren im Kopf. Und dann ja später in der Schule, als dann der Vortrag gemacht wurde, dachte ich so: Mann, da gibt's ja eigentlich noch mehr. Und dann mit der Zeit immer wieder neue Ideen, das war aber auch alles noch im Kopf, und irgendwann fiel mir auf, na gut man könnte auch das noch machen, das noch machen, und was gar nicht jetzt mit irgendwie Elektronik oder so zu tun hat. Also keine technische Lösung, dass es da auch noch andere Lösungswege gibt, und das war schon sehr beeindruckend. Ja.

Moderator: Diesen Prototypen, wie haben Sie den entwickelt, was war das für ein Prototyp, wie kann ich mir das vorstellen?

L-01: Da hab ich erst mal einfach nur n Raspberry Pi genommen und nen Sensor. Und dann hatte ich mir halt überlegt, wie kann man Autos zählen, wie weiß ich ob n Auto jetzt geparkt hat oder nur in der Straße vorbeifährt. Und das halt eben so entwickelt, dass ich eben einfach nur die Autos zählen in verschiedenen Segmenten, das in ner Datenbank abspeicher, und dann halt sehen ob das Auto das Segment wieder verlassen hat oder nicht. Falls es nach 30 Sekunden nicht raus ist, hat's geparkt. Ja. 

Moderator: Hm. Okay. Ja und dann haben Sie ja gesagt, dass Sie dann im Kurs so einen ich nenn's mal einen Aha-Moment hatten. Also wo Sie gesagt haben, da gibt's ja noch viel mehr. Können Sie das vielleicht noch n bisschen erläutern, wie das für Sie war? Wie haben Sie das erlebt, und wann war das eigentlich, was für n Moment war das an der Stelle?

L-01: Das war eigentlich als das Schuhproblem beschrieben wurde, hab ich gemerkt, okay für das Schuhproblem, ich hätte da auch gedacht, ok einfach nur Regal bauen, Regal beibauen, ist Sache erledigt. Als ich dann mal merkte, nee da gibt's noch viele anderen Sachen, die auch dazu gehören, und das ist Problem eigentlich nicht weil es nicht behoben ist, sondern nur verlagert ist, und dann eben irgendwann später trotzdem wieder auftritt, hab ich gedacht: Okay, kommt das denn auch bei mir vor? Und hab ich gedacht, ja es werden immer mehr Autos, das Problem wird trotzdem auftauchen, dass irgendwann nicht mehr genug Parkplätze da sind. Und dann fing ich dann eigentlich mit überlegen an, gut was kann man denn eigentlich noch machen, was sind denn noch Probleme, die das eigentlich fördern, dass es keine Parkplätze gibt? Das muss ja auch n Grund geben, dass es überhaupt keine Parkplätze gibt. Das liegt ja nicht nur daran, dass man nicht weiß wo ein Parkplatz ist. Ja. 

Moderator: Hm. Und dieser diese Gedanken kamen Ihnen erst an der Stelle erst mal alleine, also quasi individuell, oder war das schon in der Gruppe?

L-01: Ja nee das war alleine. Ich muss auch sagen, ich bin eigentlich nicht so der Gruppenmensch. Ich bin eigentlich eher so Einzelgänger und überlege mir dann alles und schlage das dann vor in der Gruppe erst. Ja.

Moderator: Okay. Ja, wie sind Sie dann vorgegangen, als Sie diesen dieses Gefühl hatten, ja da gibt es noch mehr, da gibt's noch ein Problem, was dahinter steht, mein Prototyp löst das an der Stelle nicht. Wie sind Sie dann weiter vorgegangen, um die Lösung oder dieses Problem einfach mal weiter auszuarbeiten?

L-01: Hm das war erst mal nur in meinem Kopf, als wir dann Gruppen machen mussten, wollt ich denen das erklären, die haben das nicht verstanden. Da hab ich das erst mal in Stichworten aufgeschrieben, damit die besser verstehen, was ich alles vorhab, und wie das zusammenhängen könnte, aber es ich war mir selbst noch nicht bewusst, das war alles so verschwommen ja gut, wenn man jetzt die Vignettenanzahl erniedrigt, einfach nicht mehr so viel Vignetten rausgibt, dann parken nicht mehr so viele Leute da, weil es dann teurer ist, aber das war eher so verschwommen, aber ich hatte nicht wirklich Ahnung auf was das jetzt direkt einen Einfluss hat. Das hab ich dann erst hier an Hand der Map gesehen. Ach so, das hat auch noch n Einfluss darauf, und vor allem mit dem Stressfaktor hatte ich überhaupt nicht gerechnet, dass es da auch dass der eigentlich sehr viel damit zu tun hat. Wenn Stress erhöht wird, parken die Leute öfters falsch, weil sie sich einfach nicht mehr die Zeit nehmen, weil sie gestresst sind. Ja, das sind halt Verbindungen, die ich mir im Kopf nicht bewusst war.

Moderator: Okay. Und das heißt, die Stichpunkte hatten Sie gemacht, Sie hatten da an der Stelle gemerkt, wie haben Sie die dann verkettet diese Stichpunkte, wie haben Sie die Verbindungen hergestellt? Haben Sie die dann irgendwie, waren die Stichpunkte dann irgendwann auch die Faktoren in Ihrer Map, oder kam da was dazwischen, haben Sie die Stichpunkte vielleicht diskutiert mit den anderen, wie sind Sie da vorgegangen?

L-01: Ah da war ich eigentlich eher so ich bin logisch vorgegangen, einfach nur gedacht, okay z.B. jetzt Vignettenanzahl verringern, gut, dann muss es weniger Autos geben, aber nicht über mögliche andere Konsequenzen eigentlich nachgedacht. Und erst als ich mit den anderen gesprochen habe, die nicht die Denkweise haben, die ich eigentlich habe, erst da hab ich gemerkt, gut da gibt's auch noch andere Zusammenhänge, und die haben mir dann somit eigentlich erklärt, was es ist, was ich nicht verstanden hab, bis es auf der Map halt war mit den Pfeilen, da wurde es ja für mich wieder logisch, dass es da auch andere noch Zusammenhänge gibt.

Moderator: Okay. Wie haben Sie das erlebt, die Zusammenarbeit mit den anderen, 

L-01: War sehr lustig, weil ich wie gesagt kein besonders guter Teammensch bin, d.h. da gab es oft Streit, weil ich das nicht einsehen wollte, oder es gab Meinungsverschiedenheiten, ob das jetzt positiv oder negativ ist. Gut aber dann als es auf der Map war und auch mit Kompromissen, hab ich es trotzdem verstanden. Und manchmal erst als es da war, und ich war trotzdem immer noch nicht zufrieden, und es kam noch mehr Sachen hinzu, noch mehr Pfeile hinzu, erst dann später erkannte ich, ja gut da hat er eigentlich recht, das ist so. Ja. 

Moderator: Okay. Sehr spannend. Ähm wie war das, Sie haben ja, Sie haben ja zuallererst mal eine Papiermap erstellt hier im Labor, und dann später sind Sie eigentlich dann in Kumu gegangen, dieses Tool. Wie haben Sie das erlebt, war das für Sie ein Unterschied in in der Arbeit damit, oder hat das für Sie ne andere Rolle gespielt, oder ja erzählen Sie mal n bisschen, wie das für Sie gewesen ist.

L-01: Ja ich fand die Papiermap fand ich eindeutig besser, oder wenn's auf nem Whiteboard oder so gemacht wird. Ich find manuell halt besser, weil mit Kumu war es erst mal, okay ich muss erst mal mit dem Tool zurecht kommen, und das muss ich zu 100% verstehen. Nachher war noch Au es gibt auch die Funktion, das hätten wir von Anfang an machen sollen. Deswegen fand ich die Papierversion eigentlich besser, und mir reicht die Papierversion um alles zu sehen, was man da sehen sollte oder muss. Und mit Kumu, Kumu hat mir jetzt eigentlich nichts gebracht, ich fand das jetzt eher so ne Spielerei, um das etwas sauberer zu haben, nicht so n Chaos, aber ich hätte lieber noch mal ne zweite Map gemacht, dann weiß ich ja wie die aussieht, aber ne zweite Map auf Papier noch mal gemacht, denn das wär meiner Meinung nach für mich einfacher gewesen. Ja.

Moderator: Hat sich für Sie zwischen dieser ersten Map und der zweiten Map etwas verändert, haben Sie die anders wahrgenommen, oder haben Sie die Map ergänzt, irgendwas, oder 

L-01: Ähm nein, wir haben die eigentlich ziemlich 1:1 abgeschrieben. Es kamen nur noch mal die immer bei jedem Punkt kam noch mal auf, stimmt das jetzt wirklich, war das so, d.h. man überlegt quasi noch mal einmal und das war nicht einfach nur blind abschreiben, sondern man überlegte noch mal, ist das jetzt wirklich steigend oder sinkend, da war schon noch mal ne ne weitere Überlegung dabei.

Moderator: Hm. Verstehe. Jetzt haben Sie vorhin erwähnt, dass Sie Kumu erst mal verstehen mussten, wie Sie damit arbeiten und auch später noch Dinge entdeckt haben, die Sie vorher nicht wussten. Erinnern Sie sich, was das konkret war, also was Ihnen da konkret als Hürde an der Stelle aufgetaucht ist?

L-01: Loops erstellen, das war ne Schwierigkeit, und das Ganze farblich anzupassen, da kamen wir auch anfangs nicht so richtig klar damit, und erst später haben wir erkannt, oh, große Punkte können wir auch anders in ne andere Form machen, viel größer machen, das hatten wir halt am Anfang nicht, und dann war einfach nur n Riesenchaos, und zum Schluss hatten wir dann die Zeit nicht mehr, und zuhause haben wir aber auch nicht mehr dran weitergearbeitet wegen der Prüfungszeit und so.

Moderator: Ja logisch. Woran lag das, dass Sie das erst so spät entdeckt haben? Können Sie sich daran erinnern, also haben Sie danach gesucht irgendwo

L-01: Nee anfangs wollten wir einfach nur schnell alles rauf machen, damit die Arbeit erledigt ist, und dann später war es, okay eigentlich haben wir hier n Riesenchaos, als wir das irgendwie anordnen wollten, war n Riesenchaos. Und dann haben wir auf den anderen Bildschirmen gesehen, oh die haben weniger Punkte, die haben das aber auch noch farblich und formal anders gestaltet, das sieht einfach super aus, wollen wir auch machen. Und gut, dann war's zu spät.

Moderator: Hm. Wie sind Sie dann vorgegangen, als Sie das bei den anderen gesehen haben, haben Sie die gefragt oder

L-01: Äh wir wollten dann eigentlich noch anfangen bei uns, haben uns schnell überlegt, okay was können wir welche Farben machen, was gehört zueinander, was ist das größte Problem, und wie können wir das umstellen? Und dann haben wir einen von Ihnen gefragt, wie wir das machen können, also technisch lösen können.

Moderator: Hm. Okay. Verstehe. Ja, über Kumu haben wir schon gesprochen. Kennen Sie noch andere Tools, die Ihnen so beim wenn Sie sowas visualisieren, sowas strukturieren, die Sie schon genutzt haben oder die Sie vielleicht in irgendeinem anderen Zusammenhang mal kennengelernt haben?

L-01: Ähm ich benutze One Note sehr viel, da es da halt die Möglichkeit gibt, sehr gut mit dem Pen zu arbeiten, also mit dem Stift, wenn man jetzt ein iPad hat oder wie wir die Lenovos mit dem Stift. Das ist finde ich super integriert, die können auch ordentliche Formen machen, das kann man dem sagen.

Moderator: Hm. Das heißt, wie macht man das dann? Sie nehmen den Stift dann und dann wie kommen Sie dann zu dieser Form eigentlich dann?

L-01: Ähm wenn Sie n Kreis zeichnen, dann ist der nicht perfekt rund, und der erkennt trotzdem, dass Sie n Kreis zeichnen wollten und macht diese dann automatisch perfekt rund. Und äh das hat halt den Riesenvorteil, finde ich, dass man wirklich sieht, wer wo arbeitet. Und das ist auch online kann man das machen, über die Cloud dann, und dann können mehrere Leute drauf zugreifen. Und man sieht dann auch ganz genau, was der macht, dann steht der Name da: Okay, der hat jetzt das gezeichnet, der hat das gezeichnet, und bei Kumu kann man ja auch zu mehreren mit mehreren Geräten an einer Map arbeiten, und das sieht man sofort live, nur man sieht halt nicht, wer was gerade macht. Und das stört mich etwas. Und dann sieht man auch nicht, wer hat was gemacht, dann müsste man das wieder farblich extra kennzeichnen, und das macht One Note z.B. automatisch.

Moderator: Hm. Arbeiten Sie dann eher alleine mit oder mit anderen zusammen, oder beides, wie kann ich mir das vorstellen?

L-01: Ähm das ist meistens beides. Das hatte ich damals benutzt um halt n Firmenkonzept zu überlegen, und das einmal durchzugehen. Das war dann auch in der Gruppe. 

Moderator: Hm. Okay. Verstehe. Ja, wie sind Sie dann vorgegangen, als Sie den die Map dann hatten Sie irgendwann fertig, und dann mussten Sie das ja weiter in Ihrem Projekt einbringen. Wie haben Sie dann die Map da integriert, oder wie haben Sie die diskutiert, wie welche Rolle spielte dann die Map eigentlich in diesem größeren Rahmen?

L-01: Ähm sie spielt insofern ne Rolle, dass wir jetzt bei dem großen Projekt eigentlich drüber nachgedacht haben, okay die technische Lösung machen wir so oder so, die ist wichtig, aber das ist halt auch ist, okay, wir können aber auch mal zur Gemeinde gehen und dann mal fragen, ja wie viele Parkplätze haben Sie denn, wie viele Vignetten geben Sie raus, und dann an Hand der Daten, die wir eigentlich sammeln, wie viele Leute eigentlich parken in den Straßen, wie oft es freie oder keine Parkplätze mehr gibt, denen das dann eigentlich vortragen könnten und auch an Hand der Map zeigen, hier sehen Sie das ist das Problem eigentlich, da gibt es auch noch Sie können auch dran teilnehmen, das Problem eigentlich zu lösen, und dann sagen wir denen einfach nur also wir machen denen einen Vorschlag, was es ist, und die Map hilft dann denen zu visualisieren, dass sie auch da mit drinnen sind in dem Problem, und dass sie auch ihren Beitrag leisten können zur Lösung.

Moderator: Hm. Verstehe. Ja welche anderen Erfahrungen haben Sie so mit irgendwelchen Visualisierungen von Wissen gemacht, vielleicht in anderen Fächern oder früher in der Schule mal, gab es da mal irgendwas

L-01: Ich benutze hauptsächlich solche Visualisierungen in der Geschichte. Auswendig lernen kann ich eigentlich ziemlich gut, aber wenn ich es verstanden hab, dann geht's einfach viel besser. Das heißt vor allem in der Geschichte mache ich mir dann oft Visualisierungen, in dem ich auch sehr viel mit ar mit Pfeilen oder so arbeite. Und das hilft mir schon die ganze Geschichte eigentlich zu verstehen, und dann auch was der Hintergedanke dazu war. Ich mein z.B. zweiter Weltkrieg oder so ist sehr einfach damit darzustellen eigentlich, was ein was äußerer Einflüsse war, was der da verschiedene Reaktionen waren, und wie es so weit kam.

Moderator: Hm. Und diese Visualisierungen bauen Sie für sich selber auf, basierend auf einem Kurs oder

L-01: Ja genau.

Moderator: Okay. Und ja wie arbeiten Sie dann mit den Visualisierungen, speichern Sie sich die ab, schauen Sie später noch mal nach oder ist das eher so für die Prüfungsvorbereitung, wie kann ich mir das vorstellen bei Ihnen?

L-01: Also eigentlich lese ich den Text, versuche das Ganze dann den Text zu visualisieren. Wenn ich das gemacht hab, dann lerne ich einfach nur noch zwei-dreimal lese ich den Text, und dann weiß ich aber, was ich mit meiner Hand eigentlich gezeichnet habe, und so ist es dann eingeprägt. 

Moderator: Verstehe. Und diese Visualisierungen machen Sie per Hand oder auch in One Note oder

L-01: Ja per Hand in One Note direkt.

Moderator: Okay. Verstehe. Wie haben Sie das beobachtet bei anderen Schülern, gehen die ähnlich vor, gehen die anders vor, oder sprechen Sie darüber mit anderen in der Klasse oder mit Freunden irgendwie

L-01: Hm, bis jetzt alle meine Freunde lernen den Text einfach nur auswendig, und das war's. Ich kann das nicht, also für mich ergibt das einfach nur keinen Sinn. Denn dann ist es im Kurzzeitgedächtnis, und ich hab auch einfach nur keine Lust so viel Text auswendig zu lernen. Denn wenn ich dann n Wort nicht weiß, dann denk ich: okay, jetzt ergibt der ganze Text keinen Sinn mehr. Meine Freunde arbeiten alle so, ich hab die auch noch immer nicht überzeugt von dem anderen. Gut, es nimmt Zeit weg, aber insgesamt hilft es trotzdem, und man spart eigentlich Zeit dadurch, weil man weniger oft lesen muss und sich das Ganze wirklich merken muss. Ja.

Moderator: Hm. Haben Sie das Gefühl, dass es dort dass Ihre Freunde das probieren oder oder lehnen sie das eher ab oder 

L-01: Nee die lehnen das eigentlich sofort ab, weil es eben es ist zusätzliche Arbeit, und man muss halt selbst arbeiten. Der Text, den hat man, liest man durch und fertig, man hat dann selbst eigentlich keine Arbeit. Das andere muss man erst mal überlegen: Okay, wie kann ich das denn jetzt für mich klug anlegen? Ist halt einfach nur mehr Arbeit und Schüler sind meistens faul.

Moderator: Verstehe. Klar. Ja, haben Sie das denn schon mal im Unterricht erlebt, dass irgendwie Lehrer vielleicht mit sowas gearbeitet haben oder oder Bücher Schulmaterialien irgendwas, wie sind da Ihre Erfahrungen?

L-01: Ähm ja, es gibt un es gab n Unterricht bis letztes Jahr, Vie et Societé. Da wurde sehr viel mit Mindmaps gearbeitet, und dann auch komplizierte Texte wurden dann anhand einer Mindmap eigentlich visualisiert. Aber da habe ich eigentlich eher negative Erfahrungen gemacht, da das dann immer sehr viel äh Lärm wird in der Klasse, und keiner nimmt das eigentlich so ernst. Ich meine, wenn man in ner Klasse so kommt, wir machen jetzt ne Mindmap, dann ist es oft: okay, Brainstorming, ich muss nicht ich muss nichts arbeiten, ich kann über andere Sachen reden. Ich glaub da fehlt es einfach nur an Disziplin und erst mal erkennen, das kann mir eigentlich sehr viel helfen für die Prüfung. Wenn ich da mit dran arbeite, dann hab ich das automatisch schon im Kopf, ob ich möchte oder nicht.

Moderator: Okay.

L-01: Weil ich die Struktur selbst mit aufgearbeitet hab.

Moderator: Das heißt wie kann ich mir so ne Stunde vorstellen, wie läuft die dann ab? Der Lehrer kommt quasi rein und dann

L-01: Und dann dann wird gemeinsam n Text durchgelesen, und dann wird so war's bei uns, wurde dann die Klasse in 4 aufgeteilt, erst mal kleine Gruppenarbeit, wo dann jeder seine Mindmap erst mal machen soll, und dann wird die nachher zu einer großen zusammengefügt. Genau.

Moderator: Und dieses Zusammenfügen, wie läuft das ab? Werden dann die Gruppen einzeln nach vorne gebeten oder wie wird dann aus vier einzelnen Maps eine große gemacht?

L-01: Da sollten eigentlich aus jeder Gruppe sollten sie sich einfach freiwillig melden, da wurde jetzt nicht Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3, das wurde nicht gemacht. Es wurde einfach nur gesagt, gut wer Ideen hat, einfach nur Hand ausheben und dann werden sie gerufen. Genau.

Moderator: Und ähm wie haben Sie diese gemeinsame Map dann erlebt, war die hat die dem entsprochen, was Sie in den Gruppen also was Sie auch in Ihrer Gruppe hatten oder gab es da neue Dinge, die hinzukamen?

L-01: Bei mir in der Klasse war es jetzt so, dass eigentlich nur zwei Leute immer mitgearbeitet haben bei solchen Projekten, d.h. da waren wir eh immer nur zu zweit, und wir waren immer in der gleichen Gruppe, d.h. da gab's eigentlich ja waren wir uns eins. Weil wir das schon in der Gruppe abgesprochen haben. Und dann im Großen war eigentlich nur das, was wir auch schon auf dem Blatt hatten.

Moderator: Hm. Und woran lag das Ihrer Meinung, dass die anderen da nicht sich aktiv beteiligt haben?

L-01: Dass die einfach nicht erkannt haben, dass es wichtig ist, und dass es viel einfacher ist für die Prüfung zu lernen, wenn man das schon mal selbst gemacht hat und diesen Gedankengang durchgeht. Ich glaube es fehlt einfach nur daran, dass die nicht merken, dass sowas helfen kann, dass das nicht einfach nur Rumgespiele ist, sondern dass es wirklich helfen kann.

Moderator: Hm. Hat Ihr Lehrer da irgendwie reagiert auf diese Situation? Hat er irgendwas verändert, irgendwas angesprochen?

L-01: Nee, einfach nur gesagt, dass man halt mitarbeiten soll, gut nach dem ersten Trimester haben die dann gesehen, ok, die anderen bekommen eben Pluspunkte, aber das war denen eigentlich egal. Ja.

Moderator: Ok. Verstehe. Ja, gibt's noch Erfahrungen, die Sie an der Stelle haben mit solchen Visualisierungen, mit Lernen, vielleicht auch in ner Prüfung mit sowas?

L-01: Ähm ja bei der Ausbildung zum wie nennt man das Ferienleiter? Die, die mit den kleinen Kindern mitgehen im Ferienlager oder so. Äh da haben wir sehr sehr sehr viel mit Sticky Notes gearbeitet, wo wir dann zu gewissen Themen Sachen aufschreiben müssen, die uns einfallen, und das nachher auf ne große Tafel kleben und so. Und das sind so miteinander verbinden ähnlich wie hier die Version auf Papier. Da hat es sehr viel geholfen, aber das war auch nur, da jeder der da war oder ich sag jetzt mal 99 % von denen, die da waren, wollten das so oder so machen. Die wollten was mit Kindern machen, die sind mit dem Ziel freiwillig dorthin gekommen, und die wussten, dass sowas auf sie zukommt. Und gut mit solchen Leuten arbeiten ist natürlich super, da lernt man sehr viel. 

Moderator: Klar. Klar. Waren Sie dort Teilnehmer oder haben Sie die Leute selbst ausgebildet? Wie war das?

L-01: Äh nee ich war Teilnehmer.

Moderator: Ok. Ja, was gibt's noch, haben Sie noch irgendwie Erfahrungen, die Sie an der Stelle teilen möchten?

L-01: Fällt mir jetzt spontan nichts mehr ein.

Moderator: Okay. Dann, wenn Ihnen noch was einfällt, gerne noch mal erwähnen. Ja ich würd dann gerne noch die nächste Aufgabe oder nächste Übung angehen (Anweisungen)

L-01: Das ist jetzt was wichtig ist für damit die Maps eigentlich gut ablaufen oder wie

Moderator: Äh damit die gut ablaufen, gerne auch was in der sozialen Situation wichtig ist, wenn Sie so mit Menschen zusammenarbeiten an der Stelle, ja. Sie können auch gerne einfach erläutern, was Ihnen in den Sinn kommt, wenn Sie an eine Map decken, und vergleichen das mal mit diesen Aspekten hier, was wäre dann etwas was Ihnen ja was Ihnen an der Stelle wichtig wäre

L-01: Ich glaub das Allerwichtigste ist erst mal Kontrolle. Dass es nicht ausartet, dass es seriös bleibt eigentlich, dass nicht jeder einfach nur machen kann, was er will, sondern dass es ernst genommen wird eigentlich. Ähm ja dass es einfach nicht ausartet, sondern dass es in einem Rahmen bleibt und also die Gedanken können natürlich komplett frei sein, aber dass es kontrolliert ist, dass es nicht irgendwie über Fußball oder so geredet wird, und dass es wirklich seriös abgearbeitet wird. Ich denk, dass ist schon mal sehr wichtig.

Moderator: Haben Sie das schon mal erlebt, dass dann ähm andere Themen kamen, die das Ganze dann gestoppt haben letzten Endes die Zusammenarbeit?

L-01: Ja also sehr oft in der Schule. Wenn es Gruppenarbeiten sind, dann redet man: Ja, wo geht man jetzt am Wochenende feiern oder was macht man nach der Schule oder man redet, dass man überhaupt keine Lust auf die Hausarbeiten hat, aber dann wird eigentlich nichts zu dem Thema gearbeitet.

Moderator: Hm. Und wie empfinden Sie das, wenn das dann passiert?

L-01: Mich stört das eigentlich. Also ich hab kein Problem zu arbeiten, dann erst die Arbeit abschließen, und dann zu diskutieren, hab ich überhaupt kein Problem damit, aber ich möchte erst die Arbeit wirklich haben, damit das fertig ist, und dann erst das andere beginnen.

Moderator: Okay. Verstehe. 

LGK-S-01: Dann die Freude, das finde ich eigentlich auch sehr wichtig, denn wenn es keinen Spaß macht, und wenn man keinen Sinn darin eigentlich sieht, äh ich find jetzt eher dass der Sinn hierzu passt als dazu.

Moderator: Okay, Sie würden den Sinn eher bei der Freude und weniger bei der Selbstverwirklichung sehen.

L-01: Genau. Denn wenn was Spaß macht, dann ist man auch eher dazu bereit, den Sinn hinter dem Ganzen zu verstehen und dann denkt man, dann kommt man vielleicht eher auf den Gedanken, das hilft mir auch für die Zukunft, das brauche ich eigentlich. Und ich hab daraus einen Vorteil, und nicht irgendwie jemand anderes, sondern ich mach das für mich. Deswegen denke ich dass die Stimulierung da sehr wichtig ist.

Moderator: Hm. Wie war das in diesem Kurs, wie haben Sie das dort erlebt?

L-01: Ähm also jetzt für dieses Projekt war es von der Klasse aus war die Stimmung ganz unten. Da gab's falsche oder falsch verstandene Informationen, und das artete dann sehr schnell aus in Unzufriedenheit, keine Lust mehr, ja das war nicht besonders schön.

Moderator: Woran lag das, dass diese Informationen so missverstanden wurden, war das lag das an den Mails, lag das an irgendwelchen anderen Aspekten, wie haben Sie das erlebt?

L-01: Also ich hab eigentlich alles sofort verstanden, ich hatte nur noch eine kleine Frage, ob das jetzt für unser Projekt für das Schuljahr wäre, hab ich aber ne Nachricht an den (Name des Lehrers) geschrieben, bekam sofort ne Antwort, da war das klar für mich. Für die anderen war es anscheinend nicht klar, d.h. da gab es ein Kommunikationsproblem zwischen dem (Name des Lehrers) und der Klasse eigentlich.

Moderator: Hm. Verstehe. Konnte das angesprochen werden im Kurs?

L-01: Ja, aber ich muss sagen, also die Klasse hat sich natürlich geärgert, das wär nicht klar gewesen und so, wobei ich dann natürlich aber trotzdem (Name des Lehrers) eigentlich recht geben muss, denn ich hatte es ja verstanden, also kann es ja nicht unmöglich gewesen sein. Gut, kann ich natürlich nicht so sagen, sonst hab ich acht Feinde in der Klasse, und das tue ich mir natürlich auch nicht an. 

Moderator: Hm. Klar. Ähm das heißt das Thema wurde angesprochen in der Klasse?

L-01: Hm.

Moderator: Wurde das gab's da ne Lösung dann für? Also war das dann

L-01: Also es ging eigentlich schon damit los, dass (Name des Lehrers) halt eben zu uns gesagt hat, ja finden Sie ein Problem, suchen Sie ein Problem. Und dann ja gut einfach nur ein Problem suchen, aufschreiben, und das ist dann für die nächste Stunde. Gut, da war's nur etwas war unklar für mich, ich hab dann schon nach Lösungen gesucht, was nicht zu machen war. Gut, aber ansonsten war's eigentlich ziemlich klar, dass es seriös gemacht werden soll, und eben nicht einfach nur irgendein Problem. Und gut, dass haben die anderen falsch verstanden und haben einfach irgendwas genommen, was die eigentlich gar nicht interessiert, und dann lässt sich natürlich schwer damit arbeiten.

Moderator: Klar, verstehe. Okay. Ja, wie sieht's mit anderen Karten aus, gibt's noch eine Karte wo Sie sagen, das spielt eine Rolle oder vielleicht auch wo Sie sagen, das spielt überhaupt keine Rolle?

L-01: Also Zugehörigkeit würde ich jetzt nicht sagen, also die Menschen müssen jetzt nicht zu 100% beieinander passen, ist sogar gut wenn die eigentlich nicht beieinander passen, also wenn die jetzt nicht super miteinander klarkommen, so lange das halt eben kontrolliert abläuft, dass die sich nicht anschimpfen oder so. Damit halt mehr eine Diskussion draus wird, und dass man dann auch erkennt, okay da gibt's Probleme und aber man muss halt die Kontrolle haben, dann auch zu erkennen, gut der hat aber auch Recht. Deswegen Zugehörigkeit würd ich jetzt eigentlich sagen muss nicht unbedingt sein. Und kann sogar dazu führen, dass man blind wird und manche Sachen überhaupt nicht sieht.

Moderator: Hm. Verstehe. 

L-01: Ähm der Einfluss ist eher negativ, würd ich sagen, sogar aus meiner Sicht. Ich hab nämlich versucht, die anderen aus meiner Gruppe zu beeinflussen und zu sagen, nee du hast aber nicht Recht, das ist nicht so. Äh genau deswegen find ich das eigentlich, es ist wichtig dass das kontrolliert ist.

Moderator: Ja und wie war das als Sie das versucht haben? Wie haben Sie das erlebt? Und wie haben die anderen reagiert auch dann darauf?

L-01: Ähm ich hab versucht, mit Argumenten zu kommen und eigentlich meine Meinung zu verteidigen. Wobei die anderen einfach nur Nein gesagt haben. Was für mich kein Argument ist und da werde ich sehr schnell wütend, weil das einfach nur kein Argument ist, also wenn man mir ein klares Argument liefern kann, hab ich überhaupt keine Probleme damit, aber wenn kein klares Argument da ist, das nee das macht mich wütend.

Moderator: Okay verstehe. Und wie sind Sie wie ist dann die Gruppe damit umgegangen, ist das wurde das aufgelöst oder ist das stehen geblieben, haben Sie das akzeptiert einfach als verschiedene Meinungen oder wie war das?

L-01: Ich hab einfach nur gesehen, dass ich so nicht weiter komme, zwei gegen eins. Und dann hab ich's einfach akzeptiert. Und bei manchen Punkten kamen wir auch zu einem Kompromiss, was dann gut war. Bei anderen kamen wir nicht zu einem Kompromiss, aber das ist dann, gut ist Leben, muss man dann halt akzeptieren, und ich sag mir dann auch, bei manchen Punkten wo wir uns nicht einig waren und wo jetzt keine Lösungen gefunden wurden, ist warte ich jetzt einfach mal ab und wenn das Projekt dann rauskommt dass ich recht hatte, dann steigt mein Ego auf 100 (lacht), dann ist die Sache gut.

Moderator: Verstehe. Okay. Ja, wie sieht's mit den anderen Karten aus, gibt's noch eine Karte, wo Sie sagen, die wäre wichtig oder wäre auch überhaupt nicht wichtig?

L-01: Die Autonomie ist auch noch eigentlich wichtig, damit man frei bleiben kann, das Ganze in einem Rahmen, aber trotzdem dass man nicht gesagt nicht von Anfang an eben gesagt bekommt, du hast jetzt eben ein Budget von 120 €, bleib da drinne, dass man sich halt erst mal keine Grenzen setzt und wirklich erst später schaut, auch wenn es sehr kompliziert ist, man hat's immer im Hinterkopf.

Moderator: Hm. Klar. Verstehe. Ja, ich glaub Sie hatten alle genannt außer der Kompetenz Effektivität, wie ist es mit der?

L-01: Ist schon wichtig, dass man sieht halt dass man auch zu einem Ziel kommt, und nicht einfach nur irgendwas aufschreibt, ein wirres Chaos dort ist und nichts darin sieht. Es ist halt schon wichtig, dass eigentlich jeder in der Gruppe sieht, dass es einen Sinn macht. Und auch erkennt, wozu man das macht. Ich hab jetzt bei uns in der Gruppe ist wenigstens eine Person, wo ich mir denke, die weiß immer noch nicht warum sie die Map gemacht hat. So redet die auch in der Schule, Scheiß Map, bringt überhaupt nichts. Ähm es ist jedoch sehr wichtig, und der hat das einfach nur noch nicht gesehen und der muss einfach nur sehen, dass es etwas nützt, und dass es z.B. geholfen hat, dass wir jetzt nicht nur ne technische Lösung haben, sondern auch noch andere Lösungen haben für das Problem. Und wenn man das nicht einsieht, das ist natürlich schwer, d.h. es ist wirklich schon wichtig, dass man eigentlich sieht, dass man es nicht für die Katze macht.

Moderator: Hm. Haben Sie darüber gesprochen über diese verschiedenen Ansichten von der Map oder

L-01: Nee bis jetzt noch nicht.

Moderator: Okay. Verstehe. Ja beim Sinn hatten Sie schon gesagt, dass der Sinn für Sie eher mit Freude zusammenhängt

L-01: Hm. 

Moderator: Wie ist das beim Thema Selbstverwirklichung? Die steht ja da auf einer Karte. Ähm spielt das für Sie eine Rolle?

L-01: Also wenn es jetzt drauf bezogen ist ein tieferes Verständnis von einem selbst zu bekommen, dann hängt das ganz von der Map ab, aber sonst weiß ich jetzt wirklich nicht viel, was mit dem was ich mit dem Wort Selbstverwirklichung anfangen soll. Ich sehe jetzt nicht wo das irgendwie reinpasst.

Moderator: Okay. Kein Problem. Ja gibt's noch was, was Sie zu dem Themenkomplex sagen möchten, also irgendetwas, was Ihnen fehlt oder was Sie noch ergänzen möchten?

L-01: Ich würd sagen, es ist sehr wichtig, wenn man so ne Map macht, dass es auch einen persönlichen Sinn ergibt, also dass man persönlich auch einen Zweck hat davon. Wenn man einfach irgendwas macht und es bringt einem überhaupt gar nichts, dann ist man natürlich nicht so motiviert, überhaupt ne Lösung zu finden. D.h. die Themenwahl ist schon sehr sehr sehr wichtig würd ich sagen, dass man wirklich was nimmt, was einem Spaß macht, wo man was Neues lernen möchte, und was einem selbst auch nachher etwas bringt. Nicht, dass man jetzt keine Ahnung Farben oder so studiert, das bringt einem z.B. vielleicht nichts. 

Moderator: Okay verstehe. Ja, noch irgendwas was Sie gerne ergänzen möchten? (Pause) Sie müssen nicht, das ist einfach nur

L-01: Mir fällt jetzt eigentlich nichts mehr ein.

Moderator: Okay. Ja dann pack ich die mal grad wieder zusammen (Anweisungen für Aufgabe 2).

L-01: Also auf jeden Fall würd ich das Tool auf Touchscreen setzen.

Moderator: Ja warum?

L-01: Äh ich meine das ist einfach nur interaktiver, man macht wieder was mit seinen Händen eigentlich, und beim Touchscreen hat man immer den Vorteil, man kann auch nen Stift nehmen. Und der Mensch ist es einfach gewohnt aufzuschreiben mit der Hand, und es bleibt ihm besser im Gedächtnis als irgendwelche Tasten zu tippen oder so. Es ist einfach nur bequemer würd ich mal sagen, und die Interaktion, das gefällt mir persönlich sehr sehr sehr gut. 

Moderator: Hm. Okay. 

L-01: Dann äh soll ich jetzt erklären, wie ich das jetzt aufbauen würde, also das Programm aufbauen würde

Moderator: Dürfen Sie gerne tun, wenn Sie ne Idee haben, sehr gerne also Ideen nehm ich gerne 

L-01: Also also ich würd's am besten finden, wenn man eigentlich mit dem Tool erst mal angibt, für was man es eigentlich benutzt, also ich sag mal man fängt an, dass man eigentlich durch nen Wizard durchgeht, der dann erst mal abfragt, ist es jetzt um ne Idee auszuarbeiten oder ist es zum Lernen, das sind ja zwei komplett verschiedene Sachen eigentlich. Wenn man jetzt z.B. Lernen nimmt, dass es da verschiedene Unterkategorien gibt, und dass dann auch schon irgendwie mit Daten aus irgendeiner Datenbank abgeglichen wird. Excel hat ja auch so Funktionen, dass der dann automatisch erkennt, was der eigentlich machen möchte. So könnte man das dann auch hier gestalten, z.B. beim Thema Geschichte, dass der auch im Internet dann sofort seine Abfragen macht, wenn der das Thema weiß, und hilft dir somit eigentlich das Ganze zu gestalten, das es da auch vielleicht schon Templates gibt beim Lernen, die dir das Ganze dann zeigen, ich sag jetzt mal Template vom Zweiten Weltkrieg, dann kann man das einfach nur noch individuell anpassen auf seinen Kurs oder so wie man's halt eben besser versteht. Das würde ich sehr sehr sehr gut finden.

Moderator: Okay. Sehr gute Idee, vielen Dank. (Pause) Glauben Sie, dass so ein Tool beim ja in der Prüfung funktionieren könnte, eine Rolle spielen könnte?

L-01: Das hängt davon ab, welches Fach, also in der Programmation würd ich jetzt sagen, wäre es sehr sehr sehr sinnvoll für das Verständnis. Vor allem am Anfang, ich weiß jetzt bei uns auf der Sektion gab's sehr sehr sehr viel Probleme mit dem Verständnis, das einfach nur simpelste Sachen, ich weiß jetzt nicht wie Sie sich da auskennen mit For-Schleifen oder so, dass das nicht verstanden wurde, wann man die einsetzt, und ich denk mit so einem Diagramm, wo dann Lücken auch drinne sind, die man dann ausfüllen muss, dann muss man erst mal selbst überlegen, okay zu dem Problem, das Problem kann ich so lösen und dann setzt man eigentlich was in die Lücke ein. Ich denk, das würde sehr sehr sehr viel helfen, da man das dann auch noch mal vor Augen hat, gut dass ergibt alles einen Sinn, und dann hat man auch Loops und so, wo man das eben erkennt, das benutz ich wirklich dann zu dieser Situation. Weil das eben auch abstrakt ist, und dann nachher auf alles eigentlich anwendbar ist. Ich denk da wär es ein Riesenvorteil.

Moderator: Hm. Okay. Verstehe. Ja, gibt's noch etwas zu diesem Thema, was Sie gerne noch erwähnen möchten?

L-01: Ich denke nicht.

Moderator: Okay. Ja dann möchte ich unser Gespräch noch mal zusammenfassen, also wir haben angefangen mit Ihren persönlichen Eindrücken sowohl aus dem Kurs, aus Ihrer Gruppe und auch aus anderen Kursen. Wie Sie generell mit solchen Themen umgehen, wie Sie's erlebt haben auch. Dann sind wir auf ne sehr übergeordnete Ebene gegangen, haben über Bedürfnisse geredet, welche Aspekte könnten wichtig sein bei so einem Verfahren, so einem Tool. Und hier waren wir noch mal auf ner sehr ja oberflächlicheren Ebene, wirklich an dem Tool selber, wo könnte es laufen, welche Funktionen könnte es haben, welche Ideen haben Sie, und haben noch mal sehr konkret eigentlich darüber gesprochen. Gibt's an der Stelle noch irgendetwas anderes, das Sie noch mal erwähnen möchten, ansprechen möchten, vielleicht auch ne Frage, die Sie noch haben?

L-01: Hm, eigentlich nicht, nee.

Moderator: Ok. (Ausklang) 
